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Deutſchland.
Erfurt, d. 30. April. Jn der geſtrigen Sitzung des

Verwaltungs-Raths iſt die Mittheilung der von dem deutſchen
Parlamente gefaßten Beſchluſſe an die verbündeten deutſchen
Regierungen beſchloſſen und vollzogen worden. Die dieſe Mit-
theilung begleitende Ausſprache des Verwaltungs:Raths ergiebt
ſich aus Folgendem:

An s z uaus dem
Protokolk der hundertundſechsten Sitzung.

Verhandelt Erfurt, den 29. April 1850, Nachmittags 5 Uhr
in Gegenwart:

des Königlich preußiſchen Bevollmächtigten und Vorſitzenden
im Verwaltungs-Rathe, General Lieutenants von Ra-
do witz;

des Kommiſſars des Verwaltungs-Raths, Koniglich ſächſi
ſchen Staatsminiſters a. D. von Carlowitz;

des Großherzoglich badenſchen Bevollmächtigten, Legations-
Raths Freiherrn von Meyſenbug;

des in heſſiſchen Bevollmächtigten Profeſſors Dr.
Wetzell;

des Großherzoglich heſſiſchen Bevollmächtigten, Geheimen Ra
thes Freiherrn von Lepel;

des Bevollmaächtigten der Regierungen von Großherzogthum
Sachſen Weimar, Herzogthum Sachſen -Koburg-Gotha,
Herzogthum Sachſen -Altenburg, Herzogthum Sachſen-
Meiningen, der Fürſtenthümer Schwarzburg Sonders-
hauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt und der beiden Furſten-
thümer Reuß älterer und jüngerer Linie, Staats-Raths
Seebeck;

des Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen Bevollmächtig-
ten, Legations-Raths und Kammerherrn von Schack;

des re bbetzoglich oldenburgiſchen Bevollmächtigten, Oberſten
Mosle;

des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmächtigten, Praſidenten
Vollpracht;

des Bevollmächtigten der Regierungen von: Herzogthum
Braunſchweig, Fürſtenthum Lippe und Fürſtenthum
Waldeck, Legations-Raths Dr. Liebe;

Halle, Dienstag den 7. Mai
Hierzu eine Beilage.
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des Herzoglich anhalt-bernburgiſchen Bevollmächtigten, Ober
Konſiſtorial-Raths Dr. Walther;

des Bevollmächtigten der freien Hanſeſtadt Lübeck, Syndikus
Dr. Elder;

des Bevollmächtigten der freien Hanſeſtadt Bremen, Bürger-
meiſters Smidt;

des Bevollmächtigten der freien Hanſeſtadt Hamburg, Syn-
dikus Dr. Banks.

Das Protokoll führt der Köoön'glich preußiſche Geheime Juſtiz-
Rath Blöömer.

Der Verwaltungs-Rath beſchließt, den hohen verbündeten
Regierungen in der Anlage zu der gegenwärtigen Protokollar
Verhandlung unverzüglich die Beſchlüſſe vorzulegen, welche das
ſeit dem 20. Marz c. hier verſammelte Parlament bis jetzt ge
faßt und mittelſt Schreiben der Präſidenten des Staaten und
Volkshauſes in beglaubigten Abſchriften dem Vorſitzenden des
Verwaltungs-Raths uübermacht hat.

Es bedarf für die hohen verbündeten Regierungen keiner
näheren Darlegung der wechſelnden Verhaltniſſe und Zuſtande,
von welchen ſich die Wirkſamkeit des Verwaltungs-Raths ſeit
dem Tage ſeines Zuſammentritts, dem 18. Juni 1849, bis zur
Eröffnung dieſes Parlaments, und von da an bis zum heutigen
Schluſſe deſſelben umgeben und bedingt fand. Es iſt darüber
in den den hohen verbündeten Regierungen zugegangenen Pro-
tokollar- Verhandlungen mit gewiſſenhafter Treue ununterbrochene
Rechenſchaft gegeben. Aber wie manche bedeutungsvolle Augen
blicke auch in dieſer ſchweren Zeit für den Verwaltungs- Rath
gekommen ſind, der bedeutungsvollſte von allen iſt der Augen
blick, worin er nunmehr die Reſultate aller bisherigen Vorbe
reitungen und Anſtrengungen den hohen Regierungen zu über
mitteln und um deren baldigſte Entſchließung anzuſuchen hat.

Durchdrungen von der Bedeutung dieſes Augenblicks, halt
er ſich verpflichtet, dieſes Anſuchen mit dem Ausdruck der tiefen
Ueberzeugung zu verbinden, daß die glückliche Wendung der
vaterlandiſchen Geſchicke in der Herſtellung des deutſchen Bun
des-Staats beſchloſſen liegt, und daß das enſchiedene Fortgehen
auf dem von den hohen verbündeten Regierungen bisher betre-
tenen Wege die baldige Erreichung dieſes Zieles am ſicherſten



Die nächſte Sitzung des Verwaltungs-Raths iſt auf Frei-
tag den 10. Mai e. in Berlin anberaumt.
(gez.) von Radowitz. von Carlowitzz. von Meyſen-
bug. Wetzell. von Lepel. Seebeck. von Schack.
Mosle. Vollpracht, zugleich fur Anhalt-Deſſau. Dr.
Liebe. Dr. Walther. Dr. Elder. Smidt. Dr. Banks.

Bloömer.
Für die wortliche Uebereinſtimmung mit dem Original

(gez.) Horn
Königlich preußiſcher Kanzlei Rath.

Berlin d. 3. Mai. Jn Bezug auf die Nachrichten über
nachgemachtes preußiſches Papiergeld, welche unter den Berliner
Neuigkeiten in Nr. 98 der Abend-Poſt mitgetheilt ſind, fin-
den wir uns zu folgender Berichtigung in Stand geſetzt. Ob
gleich ſeit dem Jahre 1835 ungefähr 72 verſchiedene Gattungen
nachgemachten preußiſchen Papiergeldes in Umlauf gebracht ſind,
ſo iſt es doch der Wachſamkeit der Behörden gelungen, den
Sitz eines ſehr großen Theils dieſer Fabriken zu entdecken und
ſie zu zerſtoren. Die Zahl der jetzt noch zirkulirenden Gattun-
gen. falſcher Kaſſen Anweiſungen beläuft ſich etwa auf 37. Jm
Ganzen ſind ſeit dem Jahre 1835 ungefähr für 35,000 Rthlr.
falſche Kaſſen Anweiſungen von den Behörden angehalten und
den Betrogenen etwa zum dritten Theil aus der Staatskaſſe
vergütet worden und wenn ſchon die Falſchſtücke ſich eine Zeit
lang in Circulation erhalten, bevor ſie als ſolche erkannt und
von den Behörden außer Cours geſetzt werden, ſo iſt doch bei
der großen Aufmerkſamkeit, welche die Polizei und Kaſſenbeam-
ten hierauf verwenden, mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Summe des jetzt zirkulirenden falſchen Papiergeldes ſich noch
nicht auf 10,000 Rthlr. beläuft eine im Verhaältniß zu dem
Geſammtbetrage der umlaufenden Kaſſen Anweiſungen, Dar-
lehns-Kaſſenſcheine und Banknoten von ungefähr 46 Millionen
Thalern ſehr geringe Summe. Der Grund, weshalb die Ab-
weichungen des falſchen Papiergeldes von dem echten nicht of
fentlich bekannt gemacht werden konnen, iſt kein anderer, als,
um nicht die Falſcher auf die Fehler ihrer Fabrikate aufmerk-
ſam zu machen und ihnen Anleitung zur Verbeſſerung derſelben
zu geben. Eine ſolche Veroffentlichung erſcheint aber auch über
flüſſig, weil Jeder, der ſich mit dem Bilde einer echten Kaſ-
ſen Anweiſung c. vertraut gemacht hat, bei gehöriger Aufmerk-
ſamkeit leicht im Stande ſein wird, falſche Papiere zu erkennen.
Uebrigens wird nicht bloß die Aufmerkſamkeit der Polizeibeam-
ten ſondern auch des Publikums ſelbſt durch die Ausſicht auf
eine ſehr anſehnliche Belohnung fortwährend rege erhalten,
welche die mit Verfolgung der Nachahmungen des Papiergeldes
beauftragte Haupt Verwaltung der Staatsſchulden für die Ent-
deckung eines Verfertigers oder Verbreiters falſchen Papiergeldes
ausgeſetzt hat und in vorkommenden Fällen mit vieler Liberalitaät
bewilligt. Die Nachricht, daß gleich nach Emiſſion der Dar-
lehns-Kaſſenſcheine falſche Exemplare à 25 Rthlr. in Hamburg
zum Vorſchein gekommen, beruht auf einem Jrrthum, da Dar-
lehns-Kaſſenſcheine nur in Appoints von 5 Rthlr. und 1 Rthlr.
exiſtiren. Was die in Siegen kürzlich entdeckte Fabrik falſcher
Darlehns-Kaſſenſcheine betrifft, ſo beſchränkt ſich die Summe
der dort bei den Falſchern in Beſchlag genommenen Falſifikate
auf 104 Stück theils vollendete, theils unvollendete Scheine

à 5 Rthlr. (Pr. St.Anz.Von dem Büreau Perſonal der beiden Häuſer des deutſchen
Parlaments werden die Quaſtoren, Geh. Finanzrath Heſſe und
Geheimer Ober-Regierungs-Rath Mätzke, noch Behufs Erthei-
lung rückſtändiger Zahlungs- Anweiſungen einige Tage in Erfurt
bleiben. Der Kanzlei Rath Bleich verweilt dort ſo lange, bis
die Büreau Geſchäfte beider Häuſer abgewickelt ſind, wogegen

der Regiſtrator Schulze Erfurt überhaupt nicht verlaſſen, ſon-
dern mit den Regiſtraturen und mit dem nöthigen Hülfsperſo-
nale bis zur Wiederverſammlung des Parlaments daſelbſt blei

ben wird. (C. C.)Das unbedingteſte Feſthalten an der bisherigen deutſchen
Politik, ſoweit das in Preußens Kräften allein ſtehen kann,
ſcheint nach Allem, was ſich irgend vernehmen laſſet, der Ziel-
punkt unſerer Staatsmänner zu ſein. Die Natur der Sache
bringt es indeſſen mit ſich, daß nur der Wille der hier erwar-
teten Fürſten insgeſammt, oder ihrer Bevollmachtigten, das
Werk allein vollenden kann, weshalb die hier zu gewinnenden
Reſultate maaßgebend fur den Abſchluß ſein werden. Dieſſeits
ſoll man, wie wir vernommen, bereits weitere Geſetzvorlagen
zur ferneren Ausbildung der Unions- Angelegenheiten fur das
Parlament vorbereiten. Die Zuſammenkunft der Fürſten wird
auch über das Verhältniß der Union zu Oeſterreich entſcheiden,
mithin kein Theilnehmer derſelben einſeitig in dieſer Beziehung
vorſchreiten. Sollte jedoch Oeſterreich ſeinerſeits Beſchluſſe mit
anderen deutſchen Staaten einſeitig über das jenſeitige Verhalt-
niß zur Union durchſetzen, ſo würde es ſicher Conflikte veran
laſſen, deren Tragweite ſich zwar nicht abſehen laßt, aber von
den Fürſten der Union doch wohl feſt übernommen werden dürfte.

Ein berliner Correſpondent der Schleſiſchen Zeitung berich-
tet über die am 1. Mai ſtattgehabte Sitzung des Ge-
ſammtminiſteriums, daß in Bezug auf den Bundesſtaat
ſehr erfreuliche Beſchlüſſe gefaßt worden, die um ſo bedeu-
tungsvoller ſeien, als auch der Koönig denſelben mit entſchiede-
nem Ausſpruche zuſtimmte. Vor Allem wurde beſchloſſen daß
bei der Zuſammenkunft der Unionsfurſten in Berlin am 8. Mai
das gemeinſame Vorgehen hinſichts des von Oeſterreich einge
leiteten Congreſſes zu Frankfurt Gegenſtand der Berathung
ſein ſolle. Es ſprach ſich im Staatsminiſterium die Meinung
aus, daß von Seiten Preußens kein Beſchluß in dieſer Ange-
legenheit gefaßt werden köonne, bevor die mit Preußen verbün-
deten Staaten durch den Mund ihrer Fürſten ihre Anſicht
darüber ausgeſprochen hatten. Der endgültige Beſchluß wurde
deshalb dem bevorſtehenden Congreſſe der Unionsfürſten vorbe-
halten. Spatere Berathungen der Unionsfürſten dürften in
Gotha ſtatthaben. Für den Augenblick ward die Zuſammen-
kunft derſelben in Berlin aus mannigfachen Gründen fur zweck-
dienlicher befunden. Die Einladungsſchreiben an die betreffen-
den Fürſten ſind abgegangen. An den König von Sachſen iſt
eine Einladung in theilweiſe geänderter Faſſung ergangen. Die
im Ge'ammtſtaatsminiſterium gefaßten Beſchluüſſe, welche den
Bundesſtaat unmittelbar berühren, laſſen die neubelebten Hoff
nungen für denſelben als begründet erſcheinen. Namentlich hob
der Ausſpruch des Königs die Stimmung der verſammelten
Miniſter. Preußen halt feſt an dem nationalen Werke. Jn
einer Nachſchriſt heißt es dann noch: Rückſichtlich des hier ab-
zuhaltenden Congreſſes der Unionsfurſten haben wir noch einen
Hauptgeſichtspunkt hervorzuheben, von welchem Preußen bei
dieſem bedeutungsvollen Schritte ausgeht. Das hieſige Cabi-
net leitet nämlich die Anſchauung daß es gelte, durch einen
raſchen Austauſch der Anſichten der Unionsfürſten die Grün-
dung des Bundesſtaats möglichſt zu fordern, damit Preußen
und die verbündeten Staaten in allen allgemeinen deutſchen
Angelegenheiten als ein enggeſchloſſenes Ganzes aufzutreten die
volle Berechtigung haben. Wird dann zur Reviſion der Bun
desverfaſſung von 1815 geſchritten, ſo ſtimmen die Regierungen
des Bundesſtaats als Geſammtheit.

Die Conſtitutionelle Zeitung ſchreibt aus Berlin vom
4. Mai: Baiern gedenkt, wie es heißt, mit dem Schluſſe der
im Jahre 1853 ablaufenden Vertragsperiode aus dem Zoll-

Der kaſſeler Congreß, deſſen Wichtigverein auszuſcheiden.
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keit täglich mehr erkannt wird, wird auch in dieſer Beziehung
die Stellung Baierns zu dem übrigen Deutſchland klarmachen.
Baierns Jnduſtrie hielt mit der des Zollvereins nicht gleichen
Schritt, ſeine materiellen Jntereſſen harmoniren zum Theil mit
denen Oeſterreichs, und das iſt wohl einer der Gründe, wes-
halb die Pfordten'ſche Politik in Baiern Anhänger findet. Die
Propoſitionen der diesſeitigen Regierung werden aber für das
austretende Baiern Erſatz ſchaffen. Die beabſichtigten Tarif-
änderungen ſollen den Steuerverein, Holſtein und die Hanſe-
ſtädte dem Zollverein zuführen. Dem Vernehmen nach haben
bereits die Regierungen von Hannover und Oldenburg beſtimmte
Bedingungen geſtellt, unter denen ihr Anſchluß an den Zoll-
verein eingeleitet werden ſoll, und der kaſſeler Congreß wird
auch über dieſe Frage entſcheiden.

Zur Löſung des Konflikts zwiſchen den katholiſchen Biſchö-
fen und dem Kultusminiſterium ſcheint noch immer ſichere Aus-
ſicht nicht vorhanden zu ſein. Die Miſſion des Geh. Ober
regierungsrathes Aulicke nach Breslau ſoll das gewünſchte Er-
gebniß nicht erzielt haben. Die meiſte Nachgiebigkeit und eine
unverkennbare Neigung, den Frieden ſelbſt durch allenfallſige
Opfer zu erkaufen, giebt ſich bei dem Primaten der Poſener
Erzdiöceſe kund. Allerdings hat ſich in dem Jurisdiktionsbezirk
des Erz,biſchofs von Przylucki ein Jncidenzfall ereignet, der,
wenn er Seitens der geiſtlichen Behörde unter Anwendung aller
aus dem Verbote der unbedingten Beeidigung der Verfaſſung
ſich ergebenden Konſequenzen gerugt würde, einen Bruch mit
der Staatsgewalt unfehlbar heibeifuühren müßte. Jn Poſen hat
nämlich ein Regierungsſchulrath, der zugleich Pfarrer iſt, trotz
des erzbiſchoflichen Verbotes, den Eid auf die Verfaſſung ohne
Reſervation geleiſtet. Bis jetzt ſcheint der Erzbiſchof dieſen Fall
ignorirt zu haben.

Das Miniſterialblatt für die innere Verwaltung enthält u.
A. eine Verfügung vom 13. v. M., wonach ohne miniſterielle
Genehmigung Niemand, mit Ausnahme von Militäravancirten
und denjenigen Perſonen, welchen die Anſtellungsfahigkeit von
des Königs Majeſtät beſonders beigelegt worden iſt, zur Be-
ſchäftigung in den Bureaus der Regierungen zugelaſſen werden
ſoll. 2) Eine Verfügung vom 19. Februar, welche die Regie-
rungen verpflichtet, Civil-Supernumerarien und Militaravan-
cirte bei ihren Büreaus in gleicher Zahl anzunehmen, und wenn
es an geeigneten Militärperſonen fehlt, ſich deshalb an das Ge-
neralkommando der Provinz zu wenden. 3) Vom 17. Marz:
Verhinderte Landrathe ſollen durch die Kreisdeputirten vertreten
werden, ſofern die Regierungen gegen ihre Qualifikation nichts
zu erinnern haben. 4) Vom 4. März: Die Taufen ſollen in
würdiger kirchlicher Weiſe verrichtet und nicht dazu gemißbraucht
werden, um durch öffentliche Einladung von politiſchen Partei
genoſſen und maſſenhaftes Auftreten derſelben in den Kirchen
politiſche Demonſtrationen hervorzurufen. 5) Vom 16. Februar:
Die Wirkſamkeit der Berliner Ausſteuer-, Sterbe- und Unter-
ſtützungkaſſe wird auf den ganzen Umfang der Provinz Bran-
denburg ausgedehnt. 6) Eine Circular- Verfügung an ſämmt-
liche General Kommiſſionen und landwirthſchaftliche Regierungs
Abtheilungen wegen Ausführung der neuen agrariſchen Geſetze.
7) Eine Verfügung vom 11. Maärz, wonach es den Gewerb-
treibenden, welche mit einem Gewerbeſchein zum Handel im
Umherziehen verſehen ſind, zu geſtatten iſt, ihr Gewerbe in der
Art zu betreiben, daß ſie außerhalb ihres Wohnorts ein Lager
ihrer Waaren in Gaſthöfen oder ſonſtigen Lokalen aufſtellen,
und das Publikum durch Ueberſendung von Karten, offentliche
Anſchläge, Anzeige in den Zeitungen c. einladen. 8) Vom
10. Februar, die Erhebung von Conſens- und Aufſichtsgebüh-
ren bei Geſtattung von Tanzluſtbarkeiten iſt nicht gerechtfertigt.
9) Eine Eircular Verfügung an ſämmtliche Regierungen, uber

die Annahme und Ausbildung der Forſtlehrlinge und deren Ein
tritt in das Jagercorps.

Berlin, d. 4. Mai. Nach Aeußerungen des Hrn. von
Manteuffel ſteht es nunmehr feſt, daß die preußiſche Regierung
keine Einſprüche gegen die Verfaſſungsreviſion erheben wird.
Auch die thüringiſchen Regierungen werden die Verfaſſung nach
der Reviſion bona ſide annehmen. Jn Weimar hat ſich vor
geſtern das Miniſterium für die Annahme der Verfaſſung ent

ſchieden. (I. C.)Berlin, d. 4. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Johann von Sachſen iſt von Dresden eingetroffen und
im Schloſſe zu Charlo tenburg abgeſtiegen.

Berlin, d. 6. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
dem Schiffeknecht Franz Wilhelm Gieſe zu Landsberg a.
d. W. die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Deutſchen Zeitung wird aus Baden berichtet: Ein
umgekehrter büſinger Handel. Die Schweizer ſperrten ein
heſſiſches Detachement ab, welches durch Schweizergebiet gezo
gen war; jetzt haben die Preußen eine Abtheilung der ſchaff
hauſer Truppen, welche, um zur Muſterung nach Schaffhau-
ſen zu gelangen, den kürzern Weg durch badiſches Gebiet ein
geſchlagen hatte, angehalten, entwaffnet und gefangen nach
Radolffszell gebracht.

Breslau, d. 1. Mai. Der N. O. 3. zufolge hat ſich
Geh. Rath Aulike unmittelbar nach ſeiner Ankunft zum Fürſt
biſchof begeben, iſt jedoch während ſeiner mehrtägigen Anwe-
ſenheit nicht im Stande geweſen, ſeinen Anſichten Eingang zu
verſchaffen, und hat bereits am vergangenen Sonntage Bres-
lau unverrichteter Sache verlaſſen. Der Verſuch einer Ausglei-
chung des Conflictes zwiſchen der Staatsregierung und dem Furſt
b ſchof von Breslau bemerkt die „Conſt. Irg.“ ſcheint
mißgluckt.

Koblenz, d. 4. Mai. Die „Rhein- u. Moſel-Zeitung“
hatte einen Artikel gebracht, nach welchem hier das Gerucht
von einer Mobilmachung des 8. Armee-Korps ſtark verbreitet
ſein ſoll und in welchem ſogar behauptet wird, daß man „in
Folge zuverläſſiger Nachrichten bereits mit den Einberufungs-
Ordres der Landwehr beſchaftigt ſein ſoll. Aus einer Quelle,
die jedenfalls eben ſo zuverläſſig wie die der „„Rhein u. Mo
ſel-Zeitung“ iſt, kann verſichert werden, daß man ſowohl
in militäriſchen Kreiſen, wie bei der Garniſon Verwaltung
nicht das Mindeſte hiervon weiß, und daß die Sache ſomit
rein aus der Luft gegriffen zu ſein ſcheint. Daß der Vorſicht
halber die Formulare zu den Einberufungs- Ordres bereit lie
gen, dies kann wohl moglich ſein, darf aber keineswegs als
etwas Neues bezeichnet werden.

Frankfurt a. M., d. 3. Mai. Wir konnen nach
ſtehend die Abſchrift des (bereits in der vor. Nr. d. C. auszuüg-
lich gegebenen) Circulare an ſämmtliche bei deutſchen
Regierungen beglaubigte kaiſerliche Geſandtſchaf-
ten vollſtändig mittheilen

Wien, d. 26. April 1850. Die Dauer der Wirkſamkeit des der
maligen proviſoriſchen Bundescentralorgans iſt ſo kurz bemeſſen wor
den, weil man ſich bei ſeiner Einſetzung der Hoffnung überlaſſen
zu dürfen glaubte, die gegebene Friſt werde hinreichen, um eine all
ſeitige Verſtändigung in der deutſchen Frage herbeiführen und in Folge
derſelben die Leitung der gemeinſamen Bundesangelegenheiten an eine
definitive Centralgewalt übertragen zu können.

Als dieſe Hoffnung leider aufgegeben werden mußte, waren wir
dem Zeitpunkte nahe gerückt, welcher der Thätigkeit der proviſoriſchen
Bundescommiſſion jedenfalls ein Ziel wird ſetzen müſſen, da bereits
mehrere deutſche Regierungen erklärt haben, daß ſie zu einer Verlän
gerung des Proviſoriums in ſeiner bisherigen Einrichtung ihre Zuſtim
mung zu geben nicht vermöchten.

Unter dieſen Umſtänden iſt die Bildung eines neuen proviſoriſchen
Gentralorgans unabweisliches Bedürfniß geworden.
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mein als nothwendig anerkannten Reviſion der Bundesverfaſſung zu
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In der Ueberzeugung daß eine raſche und allſeitig befriedigende
Verſtandigung über dieſe wichtige Angelegenheit weſentlich gefordert
werden dürfte, wenn auch diesmal wie bei einer frühern ähnlichen
Veranlaſſung ein gemeinſchaftlicher Vorſchlag der Höfe von Wien
und Berlin den übrigen Genoſſen des Bundes vorgelegt werden
könnte, hat die kaiſerliche Regierung nicht verabſäumt, das könig-
lich preußiſche Cabinet auf die Vortheile auſmerkſam zu machen,
welche ihre Einigung uüber einen ſolchen Vorſchlag gewähren würde.

Die zu dieſem Ende von uns eingeleiteten Verhandlungen ſind
aber zu unſerem aufrichtigen Bedauern ohne Erfolg geblieben.

Heute, wo der kaiſerliche Hof endlich volle Gewißheit hierüber
erlangt hat, ſtehen wir am Vorabende der für die Dauer des gegen-
wärtigen Jnterims anberaumten Friſt und das unabweisliche Bedurf-
niß der Einſetzung eines an ſeine Stelle tretenden neuen Proviſoriums
iſt nunmehr zu einem dringenden geworden, da es durchaus unzuläſſig
iſt, daß der deutſche Bund ſelbſt für noch ſo kurze Zeit eines recht
mäßigen und gemeinſamen Eentralorgans entbehre.

Jn ſolcher Lage giebt es aber nunmehr nur Einen Weg, um zu
einem bundesgeſetzlichen Beſchluſſe über die zu treffende Anordnung zu
gelangen, welche durch die Zwecke des Bundes unabweislich geboten
erſcheint.a Dieſer Weg, den uns die Beſtimmungen ſowohl des Art. VI. der

Bundesacte (Art. J. VIII. der Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815),
als jene des Art. IV. der Wiener Schlußacte vom 15. Mai 1820 an-
deuten, iſt der ungeſäumte Zuſammentritt von Bevollmächtigten ſammt-
licher Genoſſen des Bundes, um durch eine ſolche Plenarverſammlung
zuvörderſt die Bildung eines neuen proviſoriſchen Centralorgans vor-
nehmen zu laſſen.

Eingedenk der Stellung, zu welcher das einhellig kundzegebene
Vertrauen ſeiner Bundesgenoſſen den kaiſerlichen Hof bewogen hat,
und die ihm durch den Art. V. der deutſchen Bundesacte (L VII. der
Wiener Congreßacte) eingeräumt worden iſt, glaubt derſelbe dieſem
Vertrauen und den mit der erwähnten Stellung übernommenen Ver-
pflichtungen nicht beſſer als durch die an ſämmtliche Genoſſen des
Bundes zu erlaſſende Einladung entſprechen zu können ihre Bevoll-
mächtigten ſofort zu dem angedeuteten Zwecke nach Frankfurt a. M.
u entſenden. Der Vertreter der kaiſerlichen Regierung wird daſelbſt

in den erſten Tagen des künftigen Monats eintreffen und ſich unge
ſäumt mit den nöthigen Vorbereitungen befaſſen, um die Verſamm-
lung am 10. Mai eröffnen zu können.

Deren nächſte Aufgabe dürfte es ſein dem dringendſten Bedürf-
niß des Augenblicks durch Einſetzung eines neuen proviſoriſchen Cen
tralorgans, welches an die Stelle des in Folge des H. 1. der Ueber-
einkunft vom 30. September v. J. geſchaffenen Jnterims zu treten
aben würde zu genügen, und wir glauben uns der Hoffnung über
aſſen zu können, daß ſowohl die Regierungen, als deren Bevollmäch

tigte zu ſehr von der Wichtigkeit dieſer Aufgabe durchdrungen ſein werden,
um nicht auch ihrerſeits in der möglichſten Förderung einer befriedi
genden Löſung derſelben eine heilige Pflicht zu erkennen. Wenn dies,
wie wir mit Zuverſicht erwarten, der Fall iſt, werden wohl 14 Tage
zur Erledigung dieſer Frage um ſo mehr ausreichen, als der kaiſer-
liche Hof ſeinen Bevollmächtigten in den Stand zu ſetzen gedenkt, dieſe
wünſchenswerthe Verſtändigung durch entſprechende Vorlagen nach Thun-
lichkeit zu erleichtern.

Nachdem durch eine ſolche Verſtändigung die weſentlichſte Bedin-
ung erfüllt ſein wird, von welcher die Erreichung der Zwecke des
undes abhängt, dürfte es an der Zeit ſein, daß die Verſammlung

der Regierungsbevollmächtigten ihre Aufmerkſamkeit auch der allge-

wende, und in Erwägung ziehe, in welcher Weiſe dieſelbe zu Stande
zu kommen habe.

Alle bisherigen Verſuche eine Einigung über dieſe ſür den Bund
zur Lebensfrage gewordene Angelegenheit zu erzielen, ſind fruchtlos
geblieben, wegen Mangel an Uebereinſtimmung der Anſichten, auf
welchen Grundlagen das zu ſchaffende Werk zu ruhen habe, und auf
welchem Wege eine Ausgleichung fur die herrſchende Verſchiedenheit der
Meinungen zu ſuchen ſei.

Dieſe Zweifel dürften ihre Löſung in der von dem kaiſerlichen
Hofe zu berufenden Verſammlung finden, da dieſelbe die ihr hierzu
nöthigen Befugniſſen aus den Beſtimmungen des Art. IV. der Wiener
Schlußacte vom 15. Mai 1820 abzuleiten vermag, und ohne Zweifel,
ihrer Pflicht getreu, aus dieſen Beſtimmungen Sach die Grundſatze
entnehmen wird, von welchen jede Reviſion der Bundesverfaſſung aus
zugehen hat, wenn der durch die völkerrechtlichen Verträge vom Jahr
1815 als ein unauflöslicher Verein erklärte Bund, den von allen Mit

liedern deſſelben eingegangenen Verpflichtungen gemäß, aufrecht er
alten werden ſoll. s

Tren übrigens den wiederholt und beſtimmt gegebenen Zuſagen,
daß ſie nicht zu dem Beſtandenen, den Bedürfniſſen der Gegenwart

nicht mehr [Entſprechenden zurückzukehren bezwecke, ſondern nur auf
den gegebenen, auf Vertrag und Recht begründeten Verhältniſſen jene
entwickelt zu ſehen wünſche, welche für die Zukunft geſchaffen werden
ſollen, wird die kaiſerliche Regierung redlich dazu mitwirken, daß nach
ſolchen Grundſätzen ein Werk zu Stande komme, welches gerechten und
billigen Anſprüchen allſeitig zu entſprechen vermöchte.

Daß aber die Verpflichtung ſämmtlicher Bundesglieder, ſich an
einer zeitgemäßen Reviſion der Bundesverfaſſung zu betheiligen, ebenſo
wie jene zur Mitwirkung bei der unerläßlichen Einſetzung eines neuen
Proviſoriums allſeitig werde erkannt werden, iſt kaum zu bezweifeln,
indem ſämmtliche Genoſſen des Bundes und vor allen andern Preu
ßen, bis zur Stunde bei jeder Gelegenheit auf das Feierlichſte ver-
ſichert haben, die Bundesverträge von 1815 heilig halten zu wollen.

Wenn es bei den zahlreichen im Allgemeinen ertheilten Zuſicherungen
noch beſonderer Bürgſchaften für dieſe Geſinnungen bedürfte, würden wir
ſolche mit wahrer Befriedigung in der Erklärung finden die der königlich
preußiſche Regierungskommiſſär in der Sitzung der zweiten Ständekammer
vom 24. October v. J. abgegeben hat. Dieſer Erklärung gemäß iſt die
königliche Regierung von der Ueberzeugung durchdrungen, daß allen Bun
desgenoſſen die vertragsmäßige Verpflichtung obliege, eine Be
hörde zur Leitung der gemeinſamen Bundesangelegenheit einzuſetzen, und
daher auch jedem Einzelnen das Recht zukomme, von den Uebrigen zu for
dern daß fie dieſer Verpflichtung entſprechen.

Ein Gleiches muß aber nicht minder von der allgemeinen Theilnahme
an der als nothwendig erkannten, zeitgemäßen Entwickelung und Ausbil-
dung der Bundesakte gelten, da die Befugniß hierzu nur der Geſammtheit
der Bundesglieder zuſteht, und ſomit jedes derſelben die Pflicht hat, dem
Zuſtandekommen des gemeinſamen, von den Umſtänden gebotenen Werkes,
nicht durch die Verſagung ſeirer Theilnahme hindernd entgegen zu treten.
Der kaiſerliche Hof darf demnach mit Zuverſicht erwarten daß ſämmt-

i Genoſſen des Bundes dem an ſie ergehenden Aufrufe entſprechen
werden.

Dieſe Zuverſicht iſt durch die Erwägung gerechtfertigt:
daß der von dem kaiferlichen Hofe eingeſchlagene Weg nicht nur

bundesgeſetzlich, ſondern auch der einzige zum Ziele führende iſt
daß die zu faſſenden Entſchließungen zur Erfüllung der Bundes

zwecke unerläßlich ſind
ſomit keiner der Bundesgenoſſen ſeine verhältnißmäßige Theil

nahme und Mitwirkung verweigern könne, wenn er nicht aufhören
will, Mitglied des Bundes zu ſein eine ſolche Abſicht aber den aus-
drücklichen Beſtimmungen des Art. V. der Wiener Schlußakte vom
Jahre 1820 widerſtreitet; und aus dieſen Gründen die Nichterfül-
lung der Verbindlichkeiten, welche die Bundeszwecke, den eben ge
machten Eröffnungen des kaiſerlichen Hofes gemäß, ſämmtlichen Ge
noſſen auferlegen, ehne Verletzung der angelobten Bundestreue nicht
wohl denkbar wäre.

Ew. haben der Regierung ven gegenwärtiger Depeſche
Mittheilung zu machen den wie wir hoffen, den Anträgen des kaiſerli-
chen Hofes entſprechenden Cutſchluß derſelben durch Jhre perſönliche Einwir
kung möglichſt zu fördern, und mir über die Erfolge der von Jhnen ge
machten Eröffnungen ſobald als möglich Anzeige zu erſtatten.

Empfangen c. e.
Frankfurt a. M., d. 4. Mai. Nachſtehend folgt die

Abſchrift eines Circulars an ſammtliche bei deutſchen Regierun-
gen beglaubigte kaiſerlich öſterreichiſche Geſandtſchaften, d. d.
Wien, den 26. April 1850:

Da es zur Unmöglichkeit geworden iſt, bis zum 1. künftigen Monats
eine Einrichtung zu treffen durch welche die dermalige proviſoriſche Bun
descentralcommiſſion in geſetzlicher Weiſe erſetzt werden könnte, und es
nicht angeht, daß in der oberſten Leitung der gemeinſamen Bundesangele-
genheiten eine Unterbrechung ſtattfinde, glaubt der kaiſerliche Hof anneh-
men zu dürfen, daß ſämmtliche Bundesgenoſſen damit einverſtanden ſein
werden wenn die proviſoriſche Bundescommiſſion jene Geſchäfte, welche
nicht wohl einen Aufſchub erleiden können, zu beſorgen fortfährt, bis die
von uns einberufene Plenarverſammlung ein neues Centralorgan geſchaffen
haben wird. Jn dieſer Vorausſetzung ſind entſprechende Weiſungen an
die kaiſerlichen Bundescommiſſäre erlaſſen worden, in welchen die deutſchen
Regierungen wie wir heffen nur einen neuen Beleg für die Sorgfalt
finden werden die das Wiener Cabinet dem Gemeinwohle des Bundes
widmet. Euer haben der Regierung vom Vorſtehenden
Kenntniß zu geben und dabei die vertrauungsvolle Erwartung auszuſpre
chen, daß wir durch die getroffene Einleitung ihren Wünſchen zuvorge
kommen ſein werden.

Gotha, d. 3. Mai. Geſtern Abend iſt ganz unerwartet
von Berlin eine Erklä ung in Bezug auf den bevorſtehenden
Fürſtencongreß eingetroffen welche die Hoffnung der Gothaer,
daß derſelbe hier abgehalten werden durfte, zunichte gemacht



hat. Der König von Preußen hat nämlich Berlin als den Sitz
einer ſolchen Zuſamment unft bezeichnet. Sofort nach dem Ein-
treffen dieſer Nachricht ſind auf herzoglichen Befehl die für die
Aufnahme der Gäſte nothwendigen Arbeiten abbeſtellt worden
und der Herzog ſelbſt wird in dieſen Tagen Gotha verlaſſen.

Oldenburg, d. 2. Mai. Man vernimmt, daß in Folge
der Vertagung des Landtags unſer Miniſterium mehrfach um

ſeine Entlaſſung gebeten, der Großherzog jedoch Anſtand ge-
nommen habe, dieſelbe auszuſprechen. Es wird dies auch fürs
Erſte ſchwerlich geſchehen, da keine anderen Männer gefunden
werden würden, die ſchwierige Aufgabe unſerer Regierung zu
löſen. Es iſt offenbar, daß Oldenburg, wenn es nicht ſeinen
Ruin rettungslos entgegen eilen ſoll, bei den Errungenſchaften
des Jahres 1848 nicht ſtehen bleiben kann, ſondern um einen
Schritt zuruck muß. Die Stande müſſen ebenfalls dieſe Ueber
zeugung in ſich aufnehmen, wenn die Regierung neben ihnen
Beſtand haben und das zerklüftete Volk wieder in beſriedi-
gernde Zuſtande einführen ſoll. Der neue erhöhte Zolltarif,
als Staatsvertrag von der Regierung abgeſchloſſen, wird dem
Landtage, ſobald er wieder einberufen iſt, vorgelegt werden.
Das Geſetzblalt fügt der Publikation der Vertagung den Vor-
behalt d.r Einberufung innerhalb der geſetzlichen Friſt bei. Jn
Bezug auf den Landtagsbeſchluß über die Auflöſung der Rei-
terei heißt es, daß die Regierung dieſen nicht ausführen ſon
dern ein Bataillon Jnfanterie auflöoöſen und das oldenburgiſche
Kontingent wieder auf die früheren pCt. der Bevölkerung
herunterſetzen werde. Da es ſich ledi lich um eine Gelderſpar-
niß handelt, ſo wird dem Landtage mit dieſem Auskunftsmit-
tel wohl genug gethan ſein.

Schwerin, d. 1. Mai. Am Sonntage, den 12. d.,
wird die mecklenburgiſche Eiſenbahn zum erſten Male in ihrer
ganzen Lange, Behufs der Jnſpektion, befahren werden.

Kiel, d. 1. Mai. Wir entnehmen dem „Hamburger Cor-
reſpondenten“ folgende Notizen: Nach Privatbriefen von Fuüh-
nen findet auf den daäniſchen Jnſeln eine ſehr umfaſſende und
ſcharfe Rekrutirung ſtatt. Es wird darin die Meinung ausge-
ſprochen, daß Flensburg eine däniſche Occupation nahe bevor-
ſtehe (?7). Die Schweden ſtehen in Angeln jetzt wieder in
den ſuüdlichſten Doörfern dieſſeits der Demarkationslinie, Grund-
toft c.

Jn Apenrade hat man in den letzten Tagen Beſuch von
daniſchen Schiffen, die ruhig auf unſerer Rhede ankerlen, und
deren Mannſchaft gehabt. Sowohl hoöhere und niedere Offiziere
und Matroſen ſah man in unſeren Straßen. Gegenbeſuche
wurden in Maſſe gemacht. Die Dannebrogsflagge wehte auf
mehreren Schiffen, Werften und Hauſern.

Es iſt jetzt in den Zeitungen viel die Rede von einer neuen
oder zweiten Note der Jnterimskommiſſion an die Statthalter-
ſchaft in Betreff der Civil Occupation Schleswigs. Gutem
Vernehmen nach exiſtirt eine ſolche Note gar nicht, jedoch er-
zahlt man, es ſei ein Schreiben der gedachten Kommiſſion hier
eingelaufen, welches die Zahlung des holſteinſchen Matrikular-
beitrages fur die deutſche Flotte verlange.

Aus Flensburg will man die ſichere Nachricht haben,
daß die auf Alſen verſammelte daniſche Truppenmacht ſich ge
genwartig nur auf 8 10,000 Mann belauft, die Hauptſtärke
der daäniſchen Armee ſich dagegen in Jütland bei Veile befindet.

Wien, d. 2. Mai. Die Wiener Zeitung bringt heute die
offizielle Kundmachung, daß unſer vieljähriger Vertreter in Kon
ſtantinopel, Baron Stürmer, auf ſein wiederholtes Anſuchen
in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt worden ſei. Da we-
der ein Orden, noch die Belaſſung des Titels dieſe Anzeige be
gleitet, ſo will man daraus entnehmen, daß das Miniſterium
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mit den Reſultaten der letzten Thätigkeit dieſes Staatsmannes
nicht vollſtändig befriedigt ſei.

Die Anſichten der ungariſchen Alt-Konſervativen ſollen im
Miniſterium mehrere Stimmen für ſich gewonnen haben und
die bisherige Abſicht einer gänzlichen Beſeitigung der ungariſchen
Selbſtſtändigkeit nur noch von Hrn. Bach feſtgehalten werden
was allerdings dem Gerüchte von deſſen Austritt einige Wahr-
ſcheinlichkeit verleihen dürfte. Uebrigens hat die heute aus Pa-
ris eingetroffene telegraphiſche Depeſche, welche die Wahl des
ſozialiſtiſchen Kandidaten meildet, einen tiefen Eindruck in den
Salons der Miniſter gemacht, der ſich möglicherweiſe in der Mo
difikation der bisherigen Politik äußern dürfte. Die unglück
ſelige Aufregung in Kirchenſachen dauert fort. Die wachſende
Zahl der Deutſchkatholiken hat zum Zwecke ihrer Anerkennung
nun ein poſitives Glaubensbekenntniß dem Cultus Miniſterium
eingereicht. Man zählt bis jetzt 97 Familien, die zum Pro
teſtantismus übertraten. Die angeſehenſten Bürger Wiens ha
ben bei dem Statthalter mündlich gegen die Religions-Edikte
proteſtirt.

Die in vielerlei Geſtalten durch die Zeitungen gegange-ne Nachricht, Oeſterreich werde Cattaro rig
Flotte als Station einräumen, wird jetzt unter der Form
einer Berichtigung von dem Lloyd ſoweit beſtaätigt, daß die
Ceſſion nicht bleibend, ſondern nur für einige Zeit ſtatthaben ſoll,
damit Rußland für einen Theil ſeiner Flotte, welche im Som-
mer d. J. erwartet wird, einen Stationsplatz habe.

Das unter dem Oberbefehle des Erzherzogs Albrecht ſtehen
de Armeecorps in Böhmen wird fortwährend durch neue
Zuzuge verſtärkt, um für alle Ereigniſſe gerüſtet zu ſein. Die
Vertheilung der einzelnen Truppenkörper findet in der Art
ſtatt, daß das ganze Corps innerhalb wenig Tagen vollſtändig
vereinigt ſein kann.

Die Confiscation der Güter in Ungarn aller wegen politi-
ſcher Vergehen Verurtheilten iſt, wie der Lloyd aus glaub-
würdigen Berichten mittheilt, von nicht unbedeutendem Um
fange und hat die Zahl von beinahe 86 erreicht, welche der Re
gierung einen Grundbeſitz im Werthe von etwa zwei Millionen
Gulden zuführen werden, über den angeblich zum Vortheile
des Geſammtlandes verfügt werden ſoll.

Ueber die vor einigen Monaten ſtattgefundene Flucht der
Frau Koſſuth's können aus zuverläſſiger Quelle folgende De-
tails gegeben werden. Frau Koſſuth hielt ſich ſeit dem Ereig
niß von Vilagos in der Gegend von Arad auf, wo ſie theils
auf Bauernhofen, theils auf Edelſitzen, bei Bekannten und
Unbekannten, unter allerlei Namen und Vorwaänden Unterkunft
fand. Anfangs Februar begab ſie ſich in Begleitung eines
Mannes, der ſich Mayerhoffer nannte, nach Szolnok, um ſich
von dort auf der Eiſenbahn nach Peſth zu begeben. Jm dor-
tigen Bahnhofe glaubte ein Eiſenbahnbeamter ſie zu erkennen
und fixirte ſie deshalb, indem er wiederholt vor ihr auf und
abging. Der angebliche Mayerhoffer, dies bemerkend, ſagte
hierauf ganz unbefangen zu ſeiner Begleiterin: „Liebes Weib,
habe nur Geduld mit deinen Schmerzen: wir ſind bald in
Peſth, und da wird dir der Zahnarzt T. den Zahn ausreißen.
Aber jetzt ziehe das Tuch über die Wangen, denn die Luft ſcha
det ſehr.“ Sie that es, und der Eiſenbahnbeamte, deſſen Ver
dacht durch dieſe Worte ſchwand, hatte auch nicht mehr Gele-
genheit, ihre Züge zu beobachten. In Peſth gelang es den Bei-
den, unter dem Namen Maye hoffer und Frau einen Paß nach
Semlin zu erhalten. Von Semlin wollten ſie ſich nach Bel
grad begeben. Das war ſchon ſchwieriger; aber der angebliche
Mayerhoffer gab ſich kühn als einen Verwandten des Generals
und Woywoden Mayerhoffer aus, und behauptete, in deſſen
Auſtrage und in dringender Angelegenheit in Belgrad zu thun
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in Begleitung einer
Dort angelangt, richteten ſie

ihren Weg ſo ein, daß ſie vor der Wohnung des ſardiniſchen
Conſuls vorüber kamen hier begaben ſie ſich raſch hinein und

zu haben. Man erlaubte ihnen endlich,
Contumazwache dahin zu gehen.

ſtellten ſich unter den Schutz deſſelben. Der engliſche Conſul
miſchte ſich dann auch darein und man verhalf der Flüchtigen,
zu ihrem Gatten zu kommen. (D. A. Ztg.)

Jtalien.
Florenz, d. 25. April. Die engliſch-toscaniſche

Entſchädigungsfrage ſcheint ſich durch die officiöſe Ver
wendung des franzöſiſchen Geſandten in London, Hrn. Drouin
de Lhuys, zur gütlichen Beilegung zu neigen. Daß England
die Berufung an eine ruſſiſche Vermittelung angenommen, Ruß-
land dieſelbe aber verweigert habe, wie fremde Zeitungen be-
hauptet haben, iſt ungegrundet.

Aus Rom vom 21. April meldet der Nazionale: der
Papſt ſoll jeden Tag ſtrenger auftreten, und der Commiſſion,
die mit der Unterſuchung des Betragens der Beamten während
der Revolution beauftragt iſt, befohlen haben, alle Beamten,
die ſie nicht ſur würdig hält, Regierungsſtellen zu bekleiden,
ſofort zu entlaſſen.

Nachrichten aus Rom verkünden eine baldige Kreirung
von Kardinalen, da das heilige Kollezium einer Erganzung
ſehr bedarf. Jnsbeſondere nennt man den paäpſtlichen Nuntius
in Paris, Monſignore Fornari, als Kandidaten des Palliums.
Unter den franz. Beſatzungstruppen ſoll ſich fortwährend ein re
ligiöſer Geiſt zeigen, der die geprieſene Gläubigkeit der Jtaliener
tief beſchämt. Viele Soldaten haben die Firmung empfangen,
einige ſogar ſich erſt taufen laſſen müſſen, da ein Beweis
für die kirchlichen Zuſtände in manchen Gegenden Frankreichs

das erſt. Sakrament an ihnen noch nicht vollzogen war.
Gerüchte, die nicht ohne Grund ſcheinen, ſprachen davon, daß
England gegen den Kirchenſtaat mit ähnlichen Reklamationen
wegen Eniſchädigung britiſcher Unterthanen auftreten werde,
wie es deren bereits gegen Neapel und DToskana echoben hat.
Das Mittel, welches Lord Palmerſton in Griechenland gegen
Rußland in Bewegung ſetzt, dürfte demnach auch in Italien ge-
gen Oeſterreich erprobt werden. (C. C.)

Frankreich.
Paris d. 2. Ma. Die National- Verſammlung votirte

heute nach einer ſtürmiſchen Debatte die Eredite für die römi
ſche Expedition. Die Partei des Berges kämpfte mit Leiden-
ſchaft; General Oudinot erklärte alle Angaben ihrer Redner
für Lüge und Verleumdung.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. Mai. Kammerherr Reedtz iſt

geſtern von Berlin und Syndikus Prehn aus Kiel hier ange-
kommen. Flyvepoſten meint, daß die Unterhandlungen zum
Mindeſten fur den Augenblick abgebrochen ſchienen, nachdem
Preußen ſein Ultimatum über einen Separatfrieden mit Dane-
mark für ſich und das übrige Deutſchland übergeben habe.

Vermiſchtes.
Viele der türkiſchen Prinzeſſinnen ſind raſch nach ein-

ander mit 14 bis 15 Paſchas vermählt geweſen. Der Sultan
zwingt haufig einen Paſcha, der 70 bis 80 Jahre zaählt, ſich
mit einer Prinzeſſin zu vermählen, die oft kaum zwei Monate
alt iſt. Der Gemahl iſt verbunden, die Koſten zu ihrem und
ihres Hofes Unterhalt zu tragen. Er ſtirbt vielleicht ſchon nach
einigen Monaten und die blutjunge Wittwe wird mit einem
noch älteren Paſcha von zwei bis drei Roßſchweifen vermählt.

Goldnen Ring:

So kommt ſie von einem Gemahle zum anderen, ſo daß ſie in

ihrem 20. Jahre die Wittwe von mehr als einem Dutzend Män
nern, die ſie nie geſehen hat, ſein kann. Auf dieſe Weiſe ſchafft
man ſich eine Prinzeſſin nach der anderen vom Halſe, auf Ko-
ſten der Paſcha's.

e kk

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preu z. Gelde.)

Halle, den 4. Mai.

Weizen 1 18 9 A bis 1 23 9Roggen 2 27 6 rGerſte 21 3 4 22 6Hafer 5 16 s e 10 9 2Magdeburg, den 4. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 41 41 Gerſte 17 18Rogger Tun Hafer 14 l6ölQuedlinburg, den 1. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 32 37 Gerſte 16 18Roggen 20 24 Hafer l 46Raff. Rüböl, der Centner 12 14
Rüböl der Centner 11
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 6. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Mai Nr. 1 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5 bis 6. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Regiſtr. Michels a. Pottdam. Mad. Ehlers
m. Tochter u. die Hrru. Kaufl. Schalten, Conrovivier, Droſt, God-
duhn a. Hamburg, Wöhla a. Breslau, Zabel a. Berlin Laubenhei-
mer a. Mainz Hr. Lieut. v. Göring a. Serlin. Se. Durchl. der
Prinz v. Wittgenſtein a. Kopenhagen.

Stadt Zürich: Hr. Tonkünſtler Mainardus u. Hr. Kaufm. Ku-
nitz a. Berlin. Hr. SchäfereiDir. Kunitz a. Dresden. Hr. Gaſtw.
Kunitz a. Querfurt. Hr. Rentier Finger a. Leipzig. Hr. Lieut. v.
Steinhaar a. Danzig. Mad. Overweg a. Gatterſtedt. Die Hrrnu.
Kaufl. Weyrach a. Frankfurt, Hofmann u. Hoffmann a. Wittenberge,
Paſto a. Crefeld, Frank a. Hamburg Lauer a. Hannover, Stange
a. Breslau, Binder a. Altenburg.

Die Hrrn. Prem.-Lieut v. Marſchal u. v. Karnatzky
a. Danzig. Hr. Juſtizrath Höfler u. Hr. Kaufm. Juſtus a. Beriin.
Die Hrrnu. Kaufl. Schneidemüller a. Erfurt, Anger a. Ranſtedt u.
Reidnitz. Hr. BahnJnſp. Leidhold a. Hannover. Hr. Rent. Arment
a. Dresden. Hr. Muſik Dir. Böhme a. Gotha. Die Hrrn. Lehrer
Schirmer a. Berlin Lamprecht a. Bielefeld.

Engliſcher Hof Hr. Pharmazeut Curten a. Strelo. Hr. Cand. Cy
rus a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Finger a. Bremen, Siebert
a, Altenburg. Hr. Agent Reimer a. Magdeburg. Hr. Stud, Reinecke
a. Greifswalde. Hr. Dr. Grohmann a. Prag.

Goldnen Löwen Hr. Lieut. v. Blumenthal a. Frankfurt.
Kaufl. Bönner u. Prüler a. Dresden, Hennig a. Leipzig.
ſchinenbauer Schneider a. Mainz.
Hr. Dr. Hoffmann a. Göttingen.
Hr. Stud. Bär a. Hof.-.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Steinert a. Berlin, May a.
Frankfurt, Haferland a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Jungwirih g.
Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. Leſſing a. Holſtein. Hr. Skud. Krug a.
Bonn. Hr. Staats-Anwalt Schaum a. Sangerhauſen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Handelsl. Hendrich a. Leinefelde, Nolte
a. Breitenbach.

Goldune Kugel Hr. Handelsm. Löwi a. Priebus. Hr. Fähndrich v.
Werther a. Saarlouis. Hr. Dekon. v. Eberſtein a. Sangerhauſen.
Hr. Opernſänger Geißner a. Sondershauſen. Hr. Partik. Scheries
a. Wörlitz. Hr. Sutsbeſ. Schunk a. Leimbach. Die Hrrn. Kauft.
Brack, Oeſtmann, Rothemann u. Cohn a. Kaſſel.

Die Hrrn. Geh. Räthe Blume g. Köln, Heſſe g.
Hr. Dr. Mébius a. Min-

Zur Eiſenbahn:
Gotha. Hr. Lieut. Berger a. Franlfurt.

Die Hrru. Kaufl. Boas a.
Mann a. Brüſſel Albert a.

Die Hrrn.

n Hr. Ma-Hr. Künſtler Greiner a. Fulda
Hr. Landw. Hummel a. Breslau.

den. Hr. Jnſp. Kaulfuß a. Bamberg.
München Kindermann a. Berlin
Magdeburg
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t Bekanntmachungen.
Zur miethsweiſen Beſchaffung der für

die LandwehrKavallerie im Saalkreiſe zu
geſtellenden Pferde hatte ich Termin auf
den 10. d. Mts. in Beiderſee angeſetzt.
Die zur Abſchätzung der zu miethenden
Pferde beſtimmten Herren ſind nun aber
hierzu an dem genannten Tage wegen an
derer, nicht auszuſetzender Geſchäfte außer
Stande, und ſehe ich mich deshalb genoö
thigt, den Termin zu verlegen.

Jch ſetze daher einen anderweiten Ter-
min auf

den 16. d. Mts.
an und fordere alle, welche dem Saal-
kreiſe Pferde für die Landwehrubung zu
dem Miethspreiſe von 1 5 pro Tag
ſtellen wollen hierdurch auf, mir dieſe
Pferde

den 16. d. Mts. früh 7 Uhr
am grünen Hofe vor Halle

vo zuſtellen.
Alle in der Bekanntmachung vom 24.

v. Mts. geſtellten Bedingungen bleiben in
Kraft.

Halle, am 6. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
m ÄÜ,. warOeffentliche Verpachtung.

Die in dem Herzogl. Amte Warms-
dorf, nahe bei der Stadt Güſten und
unweit Bernburg belegene Herzogl. Do-
maine Amesdorf, bei welcher ſich circa

779 Morgen Acker,
11 Morgen 105 [Ruthen 78 [)Fuß

Wieſen und
9 Morgen 119 [)]Ruthen 36 [)Fuß

Garten
befinden, ſoll, nebſt dazu gehörigen Nutzun-
gen und ſämmtlichen Jnventarien, von
Johannis dieſes Jahres ab, auf 18 hin
ter einander folgende Jahre offentlich meiſt-
bietend verpachtet werden, wozu wir Ter-
min auf

den 28. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr im Seſſionslokale der
unterzeichneten Herzogl. Regierung hier-
ſelbſt anberaumt haben. Pachtluſtige wol-
len ſich zu der bemerkten Zeit in dem vor-
erwähnten Lokale einfinden, um nach vor-
gängiger Bekanntmachung der Pachtbedin-
gungen, welche auch ſchon vor dem Ter-
mine in Herzogl. Regierungs Canzlei ein
zuſehen oder auch von derſelben gegen Er-
legung der Gebühren in Abſchrift zu be
kommen ſind, ihre Gebote zu Protocoll zu
geben. Die drei Beſtbietenden, welche ſich
hinſichtlich ihrer Zahlungsfähigkeit und
Qualification als Oekonomen naher aus
zuweiſen haben, müſſen, wenn es erfordert
wird, zur Feſthaltung ihrer Hoöchſtgebote
eine Caution von 1000 entweder baar,

7

durch annehmliche Bürgen oder in guten
Documenten beſtellen.

Coethen, den 30. April 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

T mee
Die Erbauung einer neuen Schullehrer-

Wohnung zu Lieskau ſoll dem Mindeſt-
fordernden übertragen werden. Zu dieſem
Behuf wird Freitag den 10. d. M. früh
11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer ein
öffentliches Ausgebot Statt finden wozu
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Der Bau-Jnſpector
Schulze.

Bekanntmachung.
Da in Folge beendigter Separation in

der hieſigen Feldflur mehrere Fahrwege und
Fußſtege nicht mehr als Wege benutzt wer-
den durfen, ſo wird das fernere Paſſiren
derſelben von heute an hierdurch bei 1
Strafe unterſagt.

Ober-DTeutſchenthal, d. 3. Mai 1850.
Die Ortsbehörde.

Etabliſſement Verkauf.
Ein zu Alsleben a/S. belegenes Eta-

bliſſement, beſtehend in einem geraumigen
Wohnhauſe von 3 heizbaren Stuben, 5 Ka-
binets, einer großen Kuche mit 3 verſchie-
denen Feuerungen, 1 Speiſekammer, 2 ge
woölbten Kellern, und einem Weinkeller.

Jn der obern Etage befinden ſich 2 Stu-
ben, 5 verſchiedene Wirthſchaftskammern,
1 Rauchkammer, und ſchöne helle gerau-
mige Boden.

Jn den Wirthſchaftsgebaäuden eine große
Scheuer verſchiedene Stallungen, Wagen
remiſe, bedeutender Hofraum, und ein
6 Morgen großes Gartengrundſtück, inel.
Obſtplantage, ſoll veranderungshalber fur
den ſehr billigen Preis von 3500 mit
1500 Anzahlung ſofort verkauft werden,
und können 2000 zu 43 vier Jahre
feſt darauf ſtehen bleiben. Daſſelbe liegt
dicht an der Saale auf einer Anhoöhe, ge-
wahrt eine reizende und entzuückende Aus-
ſicht in das romantiſche Saalthal, und
liegt 13 Meile von der Eiſenbahn ent-
fernt, und eignet ſich zur Sommerwohnung,
Tabagie, und Ackerwirthſchaft ſammtliche
Gebaäude befinden ſich im beſten Zuſtande,
und die Zimmer ſind neu und elegant de
korirt.
erfolgen.

Nähere Auskunft ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

15 Schock gutes Haferſtroh iſt zu ver-
kaufen bei

Tr. Petzold in Schagafſtedt.

Die Uebergabe kann zu jeder Zeit

Fünf Nittergüter, im Preiſe zu
120,000, 100,000, 53,000, 50,000 und
46000 iſt verkaufen keauftragr F.
F. in Leipzig, Windmühlenſtraße

r.

CEigarren-Auetion.
Mittwoch d. 8. d. M. Vormittags 9 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich gr.
Ulrichsſtr. Nr. 20:

eine große Partie div. Sorten Cigarren
und Stahlfedern. Brandt.
Oekonomiſche Pachtungen

mit 450 Morgen Acker und Wieſen für
10,000 und circa 250 Morgen für
4500 Annahme, werden zum ſoforti-
gen Abſchluß durch W. F. Strien in
Mansfeld nachgewieſen.

Bade- Anzeige.
Von heute an iſt die Reil'ſche Bade

Anſtalt eröffnet.
Halle, den 6. Mai 1850.

Wolff.

Feldſchlößchen.
Himmelfahrt, Geſellſchaftstag u. Tanz,

wozu ergebenſt einladet
Guſtav Weiſe

Bad Wittekind.
Zum Himmelfahrtstage früh 4 Uhr Con

cert. Nachmittags Concert. Anfang 3 Uhr.
m

nteeeke

Heute, Dienstag, den 7. d. Nach
mittags 3 Uhr Concert à la Strauß
in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.
e

Magdeburger Bahnhof.
Nächſten Donnerstag zum Himmel-

fahrtstage, von 7 Uhr Abends an Tanz-
muſik und freie Nacht.

Zum Himmelfahrtstag
von fruh 4 Uhr an Concert in der Haide
am Schießplatz.

Böllberg.Zum Himmelfahrtsfeſte ladet im Saal-
Pavillon auf der Rabeninſel, als auch im
Salon in Bollberg freundlichſt ein

Ratſch.

Rabeninſel.
Nächſten Donnerstag, zum Himmel-

fahrtstage, von 4 Uhr Morgens an Un
terhaltungsmuſik und Tanzmuſik
bei Junge, früher Haſſe.
Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

c e
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geben, als dies noch nie der Fall war. Es werden verkauft:

dunkeln Farben, Phantaſie-Fracks, Polka's, Garten und
Haus röcke in wollenen und andern feinen Stoffen, elegante Sommer-

Das erſte Verliner Herren-Kleider-Ma
gr. Ulrichösſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße,

übergiebt allen Herren die vorſtehende Anzeige.
Nachdem die in der Leipziger Meſſe zu außergewöhnlichen billigen Preiſen eingekauften Waaren

Leitung eines eignen Werkführers ſauber und modern angefertigt ſind, werden ſämmtliche Sachen

eſten in Wolle, Piqué und Seide,
Nur der Augenſchein kann den beſten Beweis liefern.

Die Stahlquelle zu Lauchſtädt,
ſeit anderthalb Jahrhunderten gegen Unterleibs- und Nervenleiden gegen Entkräf-
tungen Schleimflüſſe und mannichfaltige Geſchlechtskrankheiten als heilkraftig be
währt, iſt durch die Herren Apotheker und auf directe Beſtellung in friſch gefüllten
Krügen fortwährend von uns zu beziehen.

Da dem Königlichen Bade nicht an Erwerb, ſondern vielmehr nur daran gele-
gen iſt, daß der vaterländiſche Mineralbrunnen in ſeinem wahren Werthe erkannt
und immer gemeinnütziger werde, ſo verabfolgen wir das Waſſer unentgeldlich und
berechnen nur die Speeſen der Verpackung.

Die Königliche Bade-Direection.

In der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer) iſt zu haben
Allgemeine Geſchichte des israelitiſchen Volkes,

ſowohl
ſeines zweimaligen Staatslebens als auch der zerſtreuten Gemein-
den und Sekten bis in die neueſte Zeit, aus den Quellen bearbeitet von

Dr. J. M. Joſt,
Verfaſſer des Werkes „Geſchichte der Jsraeliten ſeit der Zeit der Maccabäer“ in 10 Bänden.

Jn zwei Bäanden, 72 Bogen gr. 8. Ausgabe in 6 Lieferungen, jede zu 12 Bogen.
Preis jeder Lieferung 10 Ngr. Preis des ganzen Werkes 2 Thlr.

So reich und ſo wechſelvoll als die Geſchichte des judiſchen Volkes iſt keine, blu-
tig iſt das Reich Juda als Staat untergegangen, doch Jsrael, an ſeinen Gott ſich
klammernd, iſt eine Einheit geblieben. Reich an Stoff, tragiſch und erhaben iſt
dieſe Geſchichte, und jetzt, wo in allen Beziehungen des Lebens die Scheidewand zer-
riſſen iſt, und die reichſten Geiſter aus dem Hauſe Juda auch die unſrigen geworden
ſind, da bedarf es keiner Einleitung, wie ſehr ein Werk wie dieſes von einem Man-
ne wie Hr. Dr. Joſt Vielen ein erfreuliches ſein wird.

Amelangſche Verlagshandlung in Leipzig.
m

Carrouſſel- Verkauf.
Ein Dampfwagen-Carrouſſel, welches ſich im beſten baulichen Stande befindet,

und ſehr zweckmäßig conſtruirt iſt, ſoll, da die jetzigen Beſitzer das Geſchäft nicht
betreiben konnen, ſehr billig verkauft werden. Daſſelbe würde dem Käufer ſchon bei
nächſter Pfingſtwieſe, da es 60 Perſonen fährt, einen bedeutenden Nutzen bringen.

Das Nähere bei W. L. Becker, Schmeerſtraße Nr. 722.

n. e u

er

Ein unverheiratheter Schafknecht, mit
guten Atteſten verſehen, wird zum 25.
Mai in Amsdorf geſucht.

Becker, Ortsſchulze.

1200 ſind auf ländliche Grund-
ſtücke zur erſten Hypothek ſogleich auszu-
leihen. Das Nähere Nr. 152.

Für meine Backerei ſuche ich ſogleich
einen Lehrling vom Lande.

mGr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße.
Wohnortsveränderung.

Meinen werthen Geſchaftsfreunden zeige
ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr
in Eisleben, ſondern in Leipzig „Zur
Stadt Braunſchweig wohne, und em-
pfehle mich auch hier mit An und Ver-
kauf von Grundſtücken jeder Art.

Louis Finger.

Verkauf.
Die Beſitzer des im Dorfe Groötz bei

Zörbig gelegenen Schenkguts, wozu außer
den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden 15
Scheffel Ausſaat Feld und 4 Kabeln ge-
hörig, beabſichtigen daſſelbe öffentlich an
den Meiſtbietenden zu verkaufen und iſt
hierzu Termin auf
den 22. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stille ſelbſt angeſetzt, wozu
Kaufluſtige ſich einfinden wollen.

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und koönnen
500 Kaufgelder auf den erkauften
Grundſtücken hypothekariſch ſtehen bleiben.

Zoörbig, den 3. Mai 1850.
Kuhne, Actuar.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-Anzelge.

Die heute früh erfolgte glückliche Ent
bindung meiner Frau von einem Mädchen

ec r

nene

beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.
Halle, den 5. Mai 1850.

Dr. Ed. Mayer, prakt. Arzt c.
e cXÜT T e h

Verlobungs- Anzeige.
Geſtern wurde unſere Tochter verlobt

mit Herrn Auguſt Prööpper, Kauf-
mann in Halle.
wandten und Freunden ergebenſt an

Dieſes zeig 'n lieben Ver-

Die Schützen ſchießen Mittwoch
Nachm. 2 Uhr im Neumarkt-Schießgraben.

22

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.
M. Uhlich und Frau.

Hardisleben, den 3. Mai 1850.

gazin,

zum groößten Theile unter
zu ſo billigen Preiſen fortge-

Tuchröcke von 5 A an, Sommerröcke von 1 10 an, Sommerhoſen von 20 x ann z Weſten à 20 Schlafröcke à 1 5 onn Außerdem aber eine große Auswahl der feinſten Tweens und Buckskins und andern w ollenen Stoffen in hellen und
romenaden-NRöcke, Schlaf- und

W 55 er



Beilage zu Nr. 104 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
9 Dienstag, den 7. Mai 1850.S Auction. Ein in lebhafter Straße belegenes aus,Bekanntmachungen. Die auf Mittwoch den 8. d. in dem welches in ren ren an
ueb x Rachlaß des am 17. Juni Hauſe große Ulrichsſtraße Nr. 17 ange zu jedem Handelsgeſchaft paßt, iſt fur

849 er en ſorrenen Mehlhaändlers z kündigte MobilienAuction wird auf Sonn 6500 zu verkaufen und mit 2000 n
t 849 hier ver abend den 11. d. Nachmittags 2 Uhr ver Anzahlung ſofort zu uüberneh All ler dinand Samuel Gottlob Werner iſt der gt Graewen, Auct Comm. Näbere 3 ſort zu Trerneymen les
ge erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroffnet e lege durch J. G. Fiedler, kl. Stein

und zur Anmeldung und Nachweiſung der Wettfedern Verkauf. 29
nungen unbekannter Glaäubiger ein kgTee n ß Ich empfehle mein Lager von allen Die Gemeinde Dölitz am Berge be-

nd den 22. Juni d. J. Vorm, 10 Uhr Sorten ganz ſeingeriſſenen böhmiſchen Bett abſichtigt ihre Jagdnutzung auf ihren zu
d vor Hrn. Kreis Ger Rath Stecher an federn und Haunen, Schwanenfedern und gehörigen Grundſtücken den 13. Mai d. J. l

hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden. Schwanendaunen, und zeige ergebenſt an, Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zu Dö
Es werden daher alle unbekannte Gläu daß ich großen Vorrath liegen habe, bis (itz meiſtbietend zu verpachten. m

biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun tigt r ren rn zu Schulze, Ortsrichter.
gen binnen 6 Wochen und ſpäteſtens im t r e irgent r ne eerreee-dbigen Termine perſönlich oder durch einen ſcp al iſt, d er da S „Zum 2 meublirte Stuben an einzelne Herren

legitimirten Rechts Anwalt, wozu Jhnen Wwarzen Adler vor Sein en hor. ſind zu vermiethen vor dem Ober Stein

Joſeph Pöſchl. thor Nr. 1516/17. i

c

die Herren Juſtiz- Räthe len de
ge Wilke und Schede vorgeſchlagen wer- p z ebr J den, anzuzeigen und zu beſcheinigen r r Sehr ſtarken fetten ger. Weſerlachs,h nene e e n c e ehe dere terter ſie mit ihren Anſprüchen an die Gemein Jl Latten, empfiehlt Se 8

icludirt werden. Wm r am 23. April 1850. Se 3 G. Goldſchmidt.Ant Splint à Tauſend 12 7Königl. roh I. Abtheilung. nebſt verſchiedenen Sorten Brett, ſind zu Feinſtes Provenceröl, in Original
bekommen bei dem Holzhändler L. Huth flaſchen zu 10, 12 und 17 empfiehlt

terer Ritterguts Verpachtung. in Quellen dorf bei Radegaſt G. Goldſchmidt.
5 Jm Auftrage des Herrn Beſitzers deru bei Halle in der Provinz Sachſen belege Zahnperlen, e We Meſſinaer Apfelſinen und
n nen Rittergüter Oieskau und Bruck ſicheres Mittel, Kindern das Zah- r e

7 ddorf (mit einem Areal von 2152 Mag nen außerordentlich zu erleich-t deburger Morgen Aecker, Wieſen, Garten, tern. Wer pr. 1 S mandeln und Traubenrofinen, bei
Plantagen, Holzung, Huthung und Fiſch G. Vaccani (Neunhäuſer). G. Goldſchmidt.

u teichen und einer Waſſermühle von z angen) werde ich einen Licitations- Termin Echtes an de Cologne em- Sehr delikate weſtphäliſche Schin
zur Verpachtung dieſer Güter für 9 Jahr, pfiehlt ken, im Ganzen ſo wie ausgeſchnitten,
vom 24 Juni d. J. ab bis dahin 18591 G. Vaccani (Neunhäuſer). billigſt bei

auf e etitteeareee G. Goldſchmidt.den 23. Mai Vormittags 10 Uhr, Lieitation. rerenin deſſen Behauſung zu Dies kau abhal- Die Erbauung eines neuen Maſchinen Holz- Verkauf.
ten. Pachtluſtige können Anſchlag und und Keſſelhauſes auf der gewerkſchaftlichenn Neue Zufuhren von kiefern Brett- und

z Pachtbedingungen bei mir und dem Herrn Braunkohlengrube „Belohnung“ bei Halle Bauſtämmen, ſo wie auch Rüſternſtämme
Beſitzer einſehen, auch gegen Bezahlung ſoll im Wege der öffentlichen Licitation in allen Dimenſionen, ſetzen mich in den

der Copialien Abſchriften von mir erhalten an den Mindeſtfordernden verdungen wer Stand, von dieſen Hölzern in großer Aus-
und ſich wegen Beſichtigung der Güter bei den und wird deshalb Termin wahl und zu billigen Preiſen offeriren zu
dem anweſenden Herrn Beſitzer in Dies- Dienstag den 14. Mai d. J. können.
kau melden. ſrüh von 10 12 Uhr Halle, den 5. Mai 1850Halle a. S., den 4. Mai 1850. in der „Goldenen Kugel vor dem Leip- G. W. Gaertner. n

Der Rechtsanwalt ziger Thore abgehalten. Koſtenanſchlag TrFritſch, nebſt Zeichnungen und Bedingungen wird 50 Stück verſchiedene Schaafe und 20
Brüderſtraße Rr. 206. Herr Kaufmann Kaufmann zur Ein Stück Lämme mit oder ohne Wolle ſte

77 7 77 ſicht vorzulegen vom 8. d. Mts. ab die hen bei dem Schäfer Martins in Pies- mDonnerstag den 9. Mai zwei Mili- Güte haben. dorf bei Alsleben a/S. zum Verkauf.

m r Zur e W Halle, am 6. Mai 1850. J Jten. Anfang des ſten Concerts früh von chi W5 bis 8 Uhr, Anfang des 2ten Concerts u St erge, Dchtchtweiſter Prälzer Deckblätter von ſchön
z ſter Qualität empfingen und verkaufenNachmittags 31/ Uhr. Entree à Perſon Echtes Bielefelder Leinen billigſt W. Brunzlow Sohn

2 Familien aus 3 4 Perſonen und dergleichen Taſchentücher empfing in Große Steinſtraße Nr. 181.
beſtehend 5 Die Programme werden ſehr ſchöner Waare ean der Kaſſe ausgegeben. A. F. Bilag, Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen

Buchbinder, Muſikmeiſter. große Steinſtraße Nr. 181. bei Schwalbe in Lauchſtädt.

en

n e

e e e e e
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Das Lager fertiger Herren- Garderobe
von R. Scafime,

Leipziger Straße Nr. 396,
zeigt den Empfang ſeiner ſämmtlichen neuen Meßwaaren einem verehrten Publikum hierdurch ergebenſt an. Es empfiehlt eine
große Auswahl modern und ſehr dauerhaft gearbeiteter Tuch Buckskin-, Cireaſſienne, Wellington-, Drell-
Nöcke und Tweens, mit und ohne Rock zu tragen, von 1 10 bis 10 Beinkleider in jedem beliebigen
Stoffe von 25 an bis 53 mit Weſten, ſo wie Haus-, Schlaf- und Comptoir-Röcken, Knaben
und Kinder-Anzügen, iſt das Lager aufs Reichhaltigſte aſſortirt. Mit der feſten Garantie, daß jeder Stoff decatirt iſt,
ſind die Preiſe ſo niedrig geſtellt, daß ein jeder Beehrende das Lager mit der größten Zufriedenl eit verlaſſen wird.

Man bittet noch ergebenſt genau auf die Firma zu achten:

Die neueſten Kattune und wollenen Stoffe er

1 15 ſchwarze Orleans, die Elle 5 6 H. bis 12 M 6 verkauft. cher vorlges Jahr in C sſtDie einen glatten und wollenen Stoffe, als: engliſch Leinen in den neueſten Far- ver ges Jahr in Cöſitz bei Stums-

Wittwe H. Ernsthal. Halle, den 5. Mai 1850.

en e Glaßmann.

rer Der gehorſamſt Unterzeichnete hat das
Damenblouſen, Steppröcke und Steppdecken in großer Auswahl Schlafröcke Sommer Theater des Herrn Heiſe in der

„Weintraube“ übernemmen, und erlaubt
Wittwe H. Ernsthal. ſich dem geehrten hieſigen Publikum die

ergebenſte Anzeige zu machen daß Sonn-
tag, den 19. Mai, am erſten Pfingſtſeier-
tage, die theatraliſchen Vorſtellungen be-

e h

pro t 13 empfing die Heringshandlung von Boltze. ginnen. Durch ein vielſeitiges Repertoir

e T der neueſten Vaudevilles, Poſſen,Groſte ausgeſuchte Meſſ. Citronen, das 100 2 bei und Schauſpiele wird u rlt
Voltze. Geſellſchaft Alles aufgeboten werden,

e r u à 9ſſchen des Publikums zu genügenFür Kapitaliſten. Meldungen zum Zur Gründung eines Abonnements hatEine Anzahl der vorzüglich gut renti Privatunterricht im Engliſchen der Unterzeichnete den Herrn Ed. Chri-
renden Mansfelder Cuxantheile iſt Unter kann jetzt wieder annehmen R ſtiiany aus Hannover beauftragt, den
zeichneter im Ganzen oder Einzelnen zu Männel, Lehrer an der Realſchule. geehrten Theaterfreunden die Abonnements-
verkaufen beauftragt. Derſelbe theilt auf Ranniſche Straße Nr. 500. liſte zur geneigten Theilnahme vorzulegen.
mündliche und portofreie Anfragen die Ver h Beſtellungen werden von heute an in mei-
kaufsbedingungen c. mit. 6 Paar ner Wohnung, Giebichenſtein Nr. 100,Adv. A. Böttger in Leipzig, junge Thöömler ſind zu verkaufen beim 1 Treppe hoch, angenommen, ſo wie auch

Burgſtraße Nr. 21. Kammmachermeiſter Sprengel in Halle, in einigen Tagen die Liſten zum Unter
Hallmauer Nr. 849e. zeichnen an den ſchon bekannten Orten aus-

Ein faſt neuer Kutſchwagen, ein gelegt werden.und zweiſpaännig zu fahren, iſt wegen Man Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an Auguſt Koch,
gel an Raum billig zu verkaufen großer Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs- Director des Actien Theaters in Hamburg,
Schlamm Nr. 958. ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art. Giebichenſtein Nr. 100, 1 Treppe hoch.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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